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Nach einem heftigen
Familienstreit in der Nacht zum
Montag stach ein 39-Jähriger in
der Südstadt mit einem Messer
auf seine gleichaltrige Ehefrau
ein.

Im Anschluss an die Attacken,
gegen die sie sich zu wehren ver-
suchte, konnte die Frau mit ihrem
Sohn noch aus der Wohnung
flüchten und die Polizei verständi-
gen.

Das Opfer erlitt Stichverletzun-
gen am Hals und musste stationär
ins Krankenhaus eingeliefert wer-
den. Lebensgefahr bestand nach
Auskunft der Ärzte nicht.

Kurz nach der Tat, die sich
gegen 4.30 Uhr in den Morgen-
stunden ereignet hatte, nahmen
Polizeibeamte der Inspektion Süd
den Beschuldigten fest.

In der Wohnung der beiden
wurden mehrere Küchenmesser
sichergestellt, die als Tatwaffen
infrage kommen und die nun
erkennungsdienstlich behandelt
werden.

Der tatverdächtige Ehemann
wurde im Laufe des gestrigen Vor-
mittags dem Fachkommissariat
der Nürnberger Kriminalpolizei
überstellt. Sein geistiger Zustand
wird mit „psychisch ungeordnet“
angegeben. Die weiteren Ermitt-
lungen wegen des Verdachts des
versuchten Totschlags durch die
Mordkommission dauern noch
an. ch

Ein zunächst völlig unbeteiligter
Schaulustiger legte sich am
Sonntagmorgen im Rahmen
eines Einsatzes so heftig mit der
Polizei an, dass er
festgenommen und in die
Ausnüchterungszelle gebracht
wurde. Durch seine Attacken
wurden zwei Beamte verletzt.

Die Auseinandersetzung nahm
ihren Anfang, als mehrere Strei-
fen gegen 3.45 Uhr zum Hallplatz
gerufen wurden, weil ein 25-Jähri-
ger dort die Schaufensterscheibe
eines Geschäfts eingeschlagen hat-
te. Sicherheitskräfte einer nahege-
legenen Diskothek war es gelun-
gen, den Tatverdächtigen vorläu-
fig festzunehmen und ihn wenig
später der Polizei zu übergeben.

Während die Beamten die
Anzeige aufnahmen, fiel ein
betrunkener Schaulustiger durch
wiederholte Störmanöver und ver-
bale Attacken auf. Dann schlug er
unvermittelt mit der Faust in das
Gesicht eines Polizeibeamten.

Bei der anschließenden Festnah-
me kam es zu heftigem Wider-
stand des 53-Jährigen, der dabei
auch einen Beamten in den Finger
biss. Schließlich konnte er über-
wältigt und festgenommen wer-
den. In der Dienststelle kam der
Mann wegen seiner Alkoholisie-
rung (1,53 Promille) zunächst ein-
mal in die Ausnüchterungszelle.
Auf ihn warten nun mehrere
Ermittlungsverfahren.  ch

Die Polizei bitte um Hinweise, um
einen Einbruch in einer
Kindertagsstätte in Steinbühl
aufklären zu können, der sich
zwischen Freitag (1. Juli) und
Sonntag (3. Juli) ereignete.

Die Täter hatten sich über ein
Fenster Zugang zu der Kinderta-
gesstätte in der Karl-Bröger-Stra-
ße verschafft. In dem Anwesen
wurden zahlreiche Schränke auf-
gebrochen und die Räume teilwei-
se verwüstet.

Dabei entstand Sachschaden in
Höhe von ca. 10000 Euro. Der Kri-
minaldauerdienst Mittelfranken
kam zur Spurensicherung vor
Ort. Das Fachkommissariat der
Nürnberger Kriminalpolizei bit-
tet um Zeugenhinweise unter
= 0911/2112-3333.  ch

Von André Fischer

Achtlos weggeworfener Müll,
Haushaltsmüll, der öffentliche
Papierkörbe verstopft und die wilde
Entsorgung von Haushaltsgeräten:
Rücksichtslose Bürger halten der
Servicebetrieb öffentlicher Raum
(Sör) auf Trab. Seit kurzem gibt es
noch ein weiteres Problem im
öffentlichen Raum: Es werden an
Papierkörben, Laternen,
Telefonkästen und Straßenschilder
Aufkleber angebracht.

Mal wird für Biertrinken in der
Öffentlichkeit geworben, mal für
Ü30-Partys oder aber es wird mit mili-
tanten Formulierungen vor einem neu-
en Rechtsextremismus gewarnt. Bür-
germeister Christian Vogel, der für
Sör zuständig ist, schätzt, dass viele
Aufkleber von Fußball-Fans ange-
bracht werden. Das Phänomen, die
eigenen Spuren mittels Aufkleber in
der Öffentlichkeit zu hinterlassen, ist
zwar nicht neu und trifft alle Stadttei-
le. Doch durch die zunehmend günsti-
gen Preise für solche Klebeprodukte
kann praktisch jeder seinen Sprüchen
und Reflexionen eine gewisse Dauer

auf Plastik oder Papier verleihen. Das
ist nicht immer schön und es ist müh-
sam, sie wieder abzukratzen.

Vogel hat deshalb zusammen mit
der Mudra, der Anlaufstelle bei Pro-
blemen mit Drogen, ein Projekt aufge-
stellt, mit dem Ziel, dass zumindest in
der Innenstadt entlang einiger Stra-
ßen die Aufkleber entfernt werden.
Dabei handelt es sich um die Westsei-
te des Hauptmarkts, die Fleisch-
brücke und die Kaiserstraße. Vogel
brachte die Idee dafür aus Frankfurt
mit. Im Rahmen ihrer Beschäftigungs-
therapie entfernen dort Drogenabhän-
gige Aufkleber.

„Ein erster Versuch am Richard-
Wagner-Platz hat gut geklappt“, so
Vogel. Vier Drogenabhängige, die von
ihrer Sucht loskommen wollen, reini-
gen jetzt mit Seifenwasser und Raiser-
klingen Schilder, Kästen und Lam-
pen. Das Projekt ist auf 20 Wochen
angelegt. „Wenn die Dinge einmal sau-
ber sind, dann hoffen wir natürlich
darauf, dass sie nicht wieder verklebt
werden“, so Vogel. Sollte die Hoff-
nung enttäuscht werden, dann würde
aber wieder geputzt werden. „Wo
Müll ist, kommt sonst wieder Müll
hin“, befürchtet er.

Nürnberg

Ein paar Beispiele von aktuellen Aufklebern rund um den Hauptmarkt und von der Kaiserstraße (v. l.): „Banda“, da könnte ein Club-Fan dahinterstecken. Tofu rettet Tierle-
ben, stammt das von einem Vegetarier? Die Liebes-Aufforderung ist eher nicht verständlich. Plündern als Freizeitbeschäftigung schon. Fotos: André Fischer

Emanzipiert und elitär gilt hier als Wider-
spruch. Das muss nicht sein.

Jetzt wissen wir, warum die Nächte in
der Innenstadt oft zu laut sind.

Frau in der Altstadt belästigt
Am vergangenen Sonntagmorgen
belästigte ein Exhibitionist eine Frau
in der Nürnberger Altstadt. Sie war
gegen 5.15 Uhr zu Fuß in der Karoli-
nenstraße unterwegs, als der Mann
auf sie zukam und sexuelle Handlun-
gen an sich vornahm. Danach entfern-
te er sich in Richtung Weißer Turm.
Von dem Täter ist lediglich bekannt,
dass er schlank war und eine dunkle
Hose trug. Sachdienliche Hinweise
erbittet der Kriminaldauerdienst
Mittelfranken unter =2112-3333.

Wartezeiten im VAG-Kunden-Center
Wegen einer Mitarbeiterschulung ist
das Kunden-Center der VAG in der
Königstorpassage am Hauptbahnhof
am Mittwoch und Donnerstag mit
weniger Mitarbeitern besetzt. Die
VAG bittet ihre Kunden, an anderen
Tagen zur Beratung zu kommen oder
Tickets am Automaten zu kaufen.

Seit dieses Wesen vor vier
Tagen auf dem Hans-Sachs-
Platz landete, gibt es den
Passanten Rätsel auf. Ein
Scherz? Eine Aktion gegen
Wilderei? Ein Schildchen
verrät: Die Plastik eines
schlafenden Nashorns ist
Teil der Kunstausstellung
zum 20. Jubiläum des Kra-
kauer Hauses. Bis zur Vernis-
sage am Freitag bauen deut-
sche und polnische Künstler
20 Objekte und Installatio-
nen in der Altstadt auf. Die
waren schon in der Partner-
stadt Krakau zu sehen und
gastieren nun bis 30. Juli in
Nürnberg. Am Samstag, 9.
Juli, ab 16 Uhr feiert das Kra-
kauer Haus an der Hinteren
Insel Schütt ein Straßenfest.
Für das Nashorn ließ sich
die Künstlerin Dorota Hadri-
an übrigens von Dürers Rhi-
nozeros inspirieren.
 isa/Foto: Roland Fengler
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Das Fahren mit Bus und Bahn wird ab
Januar wieder teurer: Morgen
beschließt der Stadtrat
voraussichtlich das neue Tarifgefüge,
das eine durchschnittliche Erhöhung
der Fahrkartenpreise von 2,58
Prozent vorsieht.

Eigentlich liegt die Anhebung auf
der Ebene des Verkehrsverbunds
Großraum Nürnberg (VGN) bei 2,62
Prozent. Weil sich der Aufsichtsrat
der Verkehrs-Aktiengesellschaft
(VAG) jedoch entschieden hat, abwei-
chend vom Richtungsbeschluss der
VGN-Gremien den Preis der Wertmar-
ke für die Nürnberg-Pass-Besitzer
erneut nicht anzuheben, liegt der
Schnitt bei 2,58 Prozent.

Menschen, die mittels des Passes
nachweisen können, Sozialleistungen
zu beziehen, zahlen für ihre Monats-
karte (Ausschlusszeit 6–8 Uhr) weiter-
hin 30,80 Euro. Bei der nächsten tur-

nusgemäßen Erhöhung werde dann
aber auch der Preis für diese Wertmar-
ke erhöht, kündigte die VAG an.

In der Tarifstufe A (Stadtgebiet
Nürnberg/Fürth/Stein) erfolgt zwar
insgesamt eine Preisanhebung um 2,6
Prozent, der Preis des Einzelfahr-
scheins bleibt aber bei 3 Euro (Kind:
1,50 Euro). Das 4er-Ticket für Fahr-
ten in der Tarifgruppe A kostet künf-
tig 10,70 statt wie bisher 10,50 Euro,
das bedeutet eine Steigerung von 1,9
Prozent. Die VAG weist in ihrem
Bericht für die Stadträte aber darauf
hin, dass sich die 4er-Tickets nach wie
vor lohnen, denn der Rabatt gegen-
über den Einzelkarten „liegt weiter-
hin bei über zehn Prozent“.

Die 10er-Streifenkarte, die man
braucht, um aus Nürnberg in die Regi-
on zu kommen, geht um 2,68 Prozent
nach oben (von 11,20 Euro auf 11,50
Euro). „Die Erhöhungen im Zeitkar-
tentarif betreffen überproportional

die Mobicard-Familie“, heißt es in
dem Bericht. In der Relation zu ande-
ren Zeitkarten sei diese zu billig gewe-
sen. In der Tarifgruppe A kostet die
Mobicard für 31 Tage künftig 86,40
Euro statt 82,30 Euro (plus 4,96 Pro-
zent). Nimmt man die Variante mit
Ausschlusszeit bis 9 Uhr, muss man
69,70 statt 66,40 Euro berappen (plus
4,97 Prozent). Die Wertmarken für
Auszubildende werden „ganz leicht
überproportional erhöht“.

Das Jahres-Abo mit Ausschlusszeit
bis 9 Uhr kostet künftig 35,90 statt 35
Euro (plus 2,57 Prozent) im Monat.
Dieses neue Jahres-Abo stand ebenso
wie die Neuregelung der Kurzstrecke
im Fokus des Tarifprojekts Nürnberg,
in dessen Rahmen die VAG für 2016
einige grundsätzliche Reformen
beschlossen hat. Seither können die
Fahrgäste mit dem Kurzstreckenti-
cket entweder vier (Bus, Tram) oder
zwei Haltestellen (U-Bahn) bewälti-

gen. Für eine grundlegende Bewer-
rung der Reformen sei es noch zu früh,
schreibt die VAG. Die Linke Liste hat
jedoch kritisiert, dass ein Umsteigen
innerhalb des Kurzstreckentarifs
nicht mehr möglich sei und die Fahr-
gäste nun weniger Haltestellen passie-
ren könnten als früher.

Die VAG weist dies zurück. Durch
die einfache Regelung und die Ver-
günstigung des Einzelfahrscheins (der
auch künftig 1,60 Euro kostet) sei das
Kurzstreckenticket attraktiver als frü-
her. Eine Umsteigeregelung würde die
Nutzungsbedingung wieder kompli-
zierter machen und sei bei Kurzfahr-
ten meist gar nicht nötig. Bei den Kun-
denreaktionen spiele dieses Thema
denn auch „keine signifikante Rolle“.

Die jährliche Anhebung der VAG-
Preise basiert auf einer Vereinbarung
der VGN-Partner aus dem Jahr 2000,
den sogenannten Atzelsberger Be-
schlüssen. Marco Puschner
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